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fertig gepackte Kartons
sowie einzelne spenden
werden noch bis zum 15.
november entgegenge-
nommen.

BERUMERFEHN/REH – Noch
ist Heiligabend in weiter
Ferne, doch wer zu Weih-
nachten anderen eine Freude
machen möchte, sollte früh-
zeitig mit der Vorbereitung
beginnen. Mit gutem Beispiel
voran geht seit elf Jahren die
evangelisch-lutherische Kir-
chengemeinde Berumerfehn
mit der Aktion „Weihnachten
im Schuhkarton“.

Das Team um Petra Scherf
und Ina Janssen motiviert
Menschen, Schuhkartons mit
kleinen Überraschungen für
Kinder aus Osteuropa und
Asien zu füllen. Empfänger-
länder der Pakete sind in die-
sem Jahr die Mongolei, Polen
und Slowakei.

Die Gruppe selbst und eh-
renamtliche Helfer haben das
ganze Jahr über aus gespen-
deter Wolle Socken, Mützen
und Schals gestrickt, die
ebenfalls einen Platz in den
Geschenkboxen bekommen.
Fertige Strickwaren können
ab sofort im Gemeindehaus
abgegeben werden oder
werden nach telefonischer
Vereinbarung von zu hHuse
abgeholt. Auskünfte erteilt
Katrin Pakull unter (04936)
916414.

Annahmestellen
Wer sich an der weltweit

größten Geschenkaktion
beteiligen möchte, kann bis
Donnerstag, 15. November,
sein Paket oder Einzelspen-
den im Gemeindehaus Beru-
merfehn sowie bei folgenden
Annahmestellen abgeben:
Gemeinde Großheide
Kaufhaus Erdmann, Kir-

chenbüro Arle, Holz und Bau-

stoffhandel Rykena, Bürger-
büro im Rathaus, Haeger TV
in Berumbur.
Marienhafe
Textilhaus Ennenga, Spiel-

und Schreibwaren Peters.
Stadt Norden
Rathaus, Kinderarztpraxis

Dr. Moser.
Hage/Lütsburg
Naturkost-Laden Hage, Fit-

nesscenter Butterfly.
Nach Rücksprache mit Ina

Janssen unter (04936) 699073
werden Schuhkartons und
weitere Spenden ebenfalls
von zu Hause abgeholt.

Und so einfach geht es:
Ein Schuhkarton wird mit
Geschenkpapier beklebt und
mit Dingen des täglichen Be-
darfs und dem, was Kindern
eine Freude bereitet, gefüllt.
„Schulsachen wie Hefte oder
Buntstifte, aber auch Hygi-
eneartikel wie Zahnbürste

und Zahncreme sind bei den
Kindern in den Empfänger-
ländern heiß begehrt“, weiß
Petra Scherf aus Erfahrung.
Kleidung sowie kleine Spiel-
sachen und Süßigkeiten ma-
chen das Päckchen komplett.
Anschließend wird der Kar-
ton mit einem Gummiband
verschlossen.

Es dürfen jedoch nur neue
Waren verpackt werden, da
fast alle Empfängerländer ge-
brauchte Artikel nicht anneh-
men. Ebenso dürfen keine
gelatinehaltigen Süßigkeiten
wie Gummibärchen oder
nusshaltige Leckereien dabei
sein. Darauf weisen die Orga-
nisatoren ebenfalls hin.

Auf einem Aufkleber ver-
merkt der Päckchenpacker,
für welche Altersgruppe (zwei
bisvier), (fünfbisneun), (zehn
bis 14 Jahre) und ob für einen
Jungen oder ein Mädchen die

Geschenke bestimmt sind.
„Oft werden die Zehn- bis 14-
Jährigen vergessen. Für diese
Altersgruppe wünschen wir
uns mehr Pakete“, formuliert
es Petra Scherf. Zudem ist
pro Paket eine Spende von
sechs Euro erbeten, um auch
die Transport- und Neben-
kosten der Aktion decken zu
können.

Bevor die Kartons verklebt
und nach Berlin an eine
Zentralsammelstelle weiter-
geleitet werden, kontrolliert
das Team alle Schuhkartons
auf die Einhaltung der Be-
stimmungen und ergänzt sie
entsprechend mit fehlenden
Artikeln. Dazu würden häu-
fig Vollmilchschokolade und
kleines Spielzeug zählen.

Darüber hinaus werden ei-
gene Päckchen gepackt. Ware,
die nicht verschickt werden
kann, wird gesammelt und

kommt dem Großheider Kon-
tor und damit bedürftigen Fa-
milien in Großheide zugute.

Von Berlin aus werden die
Kartons an die Empfänger-
kinder verschickt. Im vergan-
genen Jahr waren in Beru-
merfehn insgesamt 648 Pakete
und mehr als 2213,35 Euro an
Bargeldspenden zuammenge-
kommen. Sehr zur Freude der
Organisatoren beteiligen sich
jedes Jahr auch die Kindergär-
ten und Schulen aus der Re-
gion an der Geschenk-aktion.

Träger der konfessions-
übergreifenden Aktion ist der
Verein „Geschenke der Hoff-
nung“.WeitereInformationen
gibt es im Netz unter www.
geschenke-der-hoffnung.
org. Die Kontoverbindung für
Geldspenden lautet: 104102
bei der Postbank; Bankleit-
zahl: 10010010; Projektnum-
mer: 300501.

Kartonweise Überraschungen für Kinder
SPENDE Kirchengemeinde berumerfehn ruft wieder zur aktion „Weihnachten im schuhkarton“ auf

Das Team von „Weihnachten im Schuhkarton“ aus Berumerfehn um Petra Scherf (links) und Ina Janssen (2 .v. l.), seit diesem
Jahr ebenfalls Leiterin und Ansprechpartnerin, ruft wieder zur Mithilfe und zu Spenden auf. Pastor Stephan Achtermann (Mitte)
unterstützt die Aktion. Katrin Pakull (rechts) ist zuständig für die Abholung von gestrickten Sachen und Wollspenden. Sieben
Mitarbeiter fehlen auf dem Foto.

stroh, Papier, gestri-
chenes und beschichtetes
holz sind nun mal keine
zulässigen brennstoffe,
betonten die fachleute.

GROßHEIDE/UB – „Richtiges
Heizen mit Holz beginnt be-
reits mit der richtigen Lage-
rung!“ Dies sagten überein-
stimmend der Bezirksschorn-
steinfegermeister Bruno
Stürenburg und die Vertreter
der Großheider Freiwilligen
Feuerwehr, Friedrich de Vries
und Joachim
de Groot,
währendeines
Informations-
gespräches im
Fe u e r w e h r-
gerätehaus in
G r o ß h e i d e .
Und de Vries
ergänzte: „Die Alarmierungen
auf Grund von Kaminbränden
haben sich in den letzten Jah-
ren kontinuierlich erhöht.“

Dass ein Kaminofen mehr
Unabhängigkeit bei der Ener-
gieversorgung schaffe, dass
er für mehr Atmosphäre im
Wohnbereich sorge, ist dabei
unbestritten. Vielmehr sind
oft falsche Brennstoffe und
deren unsachgemäße Lage-
rung die Ursache für qual-
mende Schornsteine. Durch
die Bildung von Glanzruß ge-
fährde sich der Betreiber dar-
über hinaus auch noch selbst.
Stroh,Papier,gestrichenesund
beschichtetes Holz sind nun
mal keine zulässigen Brenn-
stoffe, betonten die Fachleute.

Es komme leider nicht selten
vor, dass der heimische Ofen
zu einer Müllverbrennungs-
anlage umfunktioniert wird.
Bei Brennholz ist ein Feuchte-
gehalt von maximal 25 Prozent
zulässig, bei erntefrischem
Holz beträgt er 50 bis 60 Pro-
zent. Ein qualmender Schorn-
stein ist zwar ein Ärgernis für
die Nachbarschaft, oft aber
das kleinere Übel. Schlimmere
Auswirkungen sind die Ent-
stehung von Glanzruß und die
daraus folgende Schornstein-
versottung. Außerdem, und
da geht es dem Betreiber an

die Geldbörse,
steigt der
B re n n s t o f f -
bedarf durch
den geringe-
ren Heizwert
wesentlich an.

E b e n s o
wichtig ist die

richtige Holzlagerung. Der be-
liebte Holzstapel an der Haus-
wand muss einen Mindestab-
stand zurWand einhalten.Wie
bei der Körperpflege kommt
es auch hier auf die sachge-
mäße Durchlüftung an. Ist sie
nicht gewährleistet, kommt es
unweigerlich zur Schimmel-
bildung.

„In früheren Jahren war ein
Ofen fester Bestandteil der
Haushalte. Es war kuschelig
warm und wir konnten mit
ihm und den Brennstoff auch
meist richtig umgehen. In der
heutigen Zeit haben wir allein
das sachgemäße Anheizen
eines Holzofens schon fast
verlernt“, führte Stürenburg
sinngemäß aus.„Und wie geht

es richtig, Herr Schornstein-
feger?“

In der Broschüre „Heizen
mit festen Brennstoffen“ steht
es. Im Feuerraum werden zwei
bis drei Holzscheite eingelegt.
Die Schnittstelle darf dabei
nicht zur Scheibe zeigen. Da-
durch werden Harzspritzer
vermieden. Auf den Holz-
scheiten das Anmachholz in
Blockhausform stapeln mit
dem Anzünder inmitten. Die
obere Holzschicht entzündet
sich zuerst und das Feuer
entwickelt sich von oben nach

unten. Folge: Heizraum und
Ofenrohr erwärmen sich sehr
schnell und die Schadstoffe
entweichen schneller. Viele
Betreiber wollen die Glut im
Ofen durch verschlossene
Luftregler für lange Zeit hal-
ten. Schäden am Schornstein
und hohe Schadstoffemissi-
onen können dabei die Folge
sein. Lieber das Feuer erlö-
schen lassen und wieder neu
entzünden.

Es ist so, wie die Herren
der Feuerwehr und Bruno
Stürenburg ausführten: Mit

dem Auto fahren wir zur
Werkstatt und vertrauen dem
TÜV. Beim Ofen verbrennen
wir gern alles, was sowieso
weg muss und wundern uns,
wenn’s knallt. Im Brandfall
verzehnfacht sich nämlich das
Volumen des Glanzrußes, der
Schornstein verstopft und der
Besuch der Feuerwehr ist vor-
programmiert.

Übrigens: Die angespro-
chene Broschüre ist über je-
den Schornsteinfeger erhält-
lich. Schornstein und örtliche
Feuerwehr danken es . . .

Wohlige Wärme am Wohnzimmer-Kaminofen genießen
INFORMATION schornsteinfeger und feuerwehr raten zur Vorsicht: Kaminbrände nehmen zu

Informieren (v. l.): Friedrich de Vries, stellvertretender Gemeindebrandmeister, Bruno Stüren-
burg, Bezirksschornsteinfegermeister und Joachim de Groot, stellvertretender Ortsbrandmeis-
ter. FOTO: BECKER

„Es kommt leider oft vor,
dass der heimische Ofen

zu einer Müllverbren-
nungsanlage umfunktio-

niert wird“

kurz notiert

Handarbeiten und Platt
HAGE – Der Heimat- und
Kulturverein Hage und
Umgebung lädt zu zwei
Veranstaltungen ein, die
morgen und am Mittwoch
in der Lüttjen School in
Hage stattfinden. Am mor-
gigen Dienstag um 15 Uhr
kann dort jeder, der Lust
hat, Handarbeiten ferti-
gen und klönen. Es werden
Kekse und Tee gereicht. Die
Veranstaltung ist kosten-
los. Am Mittwoch, 17. Ok-
tober, beginnt um 15 Uhr
in der Lüttjen School ein
Plattdeutsch-Kursus für je-
dermann. Auch bei dieser
kostenlosen Veranstaltung
gibt es Tee und Kekse.

PolizeiBericHt

graben verunreinigt
GROßHEIDE – Am Freitag
gegen 8.30 Uhr meldete
eine Anwohnerin eine Öl-
verschmutzung auf einem
Entwässerungsgraben ent-
lang des Linienweges in
Großheide. Die eingesetz-
ten Polizeibeamten stell-
ten eine stark riechende
oberflächliche Verschmut-
zung des Gewässers fest.
Die alarmierte Feuerwehr
Großheide legte eine Öl-
sperre in das Fließgewässer
ein und entnahm Wasser-
proben. Weitere Ermitt-
lungen werden in Zusam-
menarbeit mit der Unteren
Wasserbehörde des Land-
kreises Aurich betrieben.

Carrom-Abend
voller Erfolg
WIRDUM – Rund 30 interes-
sierte – vom Erstklässler bis
zum rüstigen Rentner waren
alle Altersgruppen vertreten
– fanden sich zu dem Carrom-
Schnupperabend im Sport-
heim von FortunaWirdum ein,
zu dem Bernd Lesage und Hei-
ner Müller eingeladen hatten.
Drei Stunden lang widmeten
sie sich mit Begeisterung dem
in Vergessenheit geratenenen
Brettspiel mit indischen Wur-
zeln, das an vier Spielbrettern
ausprobiert werden konnte.

Zu zweit oder zu viert be-
schäftigte man sich mit Car-
rom, einer Art Fingerbillard,
das Strategie und Geschick-
lichkeit erfordert Lesage, des-
sen Interesse 1989 durch ein
Buch geweckt wurde, kam
2012 durch einen Zufall in
den Genuss, das Spiel neu
aufleben zu lassen. „Durch in-
tensive Recherche im Internet
hatte ich die Möglichkeit, mir
das fehlende Regelwerk an-
zueignen, und der Reiz des
Spieles wurde immer größer“,
blickt Lesage zurück. Inner-
halb kürzester Zeit fand er
Mitstreiter, darunter einen
begeisterten Carrom-Spie-
ler in Heiner Müller. Lesage
stellte erfreut fest, dass das
alte Spiel auch in der heutigen
Zeit gegen Computer und
Spielkonsolen bestehen kann.
Besonders freute er sich über
ein älteres Ehepaar aus Em-
den, das in jungen Jahren sehr
aktiv Carrom gespielt hatte.
Weitere Informationen unter
Telefon 0 49 23/92 790 111.

Jung undAlt haben viel Freude
am Carrom-Spiel.


